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In internationalen Unternehmen ist eine geeignete Ausrichtung der weltweiten Unterneh-
mensaktivitäten essenziell, um eine effiziente Wertschöpfung zu realisieren und flexibel auf 
lokale oder globale Risiken zu reagieren. Hierbei kommen der geografischen Konfiguration 
der Wertschöpfungsaktivitäten, deren Koordination über die weltweiten Unternehmensstand-
orte sowie der organisatorischen Umsetzung beider Gestaltungsdimensionen der internationa-
len Wertschöpfungskette eine besondere Bedeutung zu. 
In der Managementliteratur finden sich zahlreiche Konzepte zur Organisation internationaler 
Unternehmen, in welchen ein oder im kontingenztheoretischen Sinne verschiedene idealtypi-
sche Organisationsmodelle beschrieben werden, z. B. das Konzept von Bartlett/Ghoshal 
(1989). Diesen ausschließlich qualitativen Arbeiten ist gemeinsam, dass sie die Überlegenheit 
einer netzwerkartigen transnationalen Organisation suggerieren und diese als besonders ge-
eignet in der Erfüllung multidimensionaler Branchen- bzw. Umweltanforderungen ansehen. 
In der vorliegenden Arbeit werden drei Idealtypen der internationalen Wertschöpfungskette 
(multinationale, globale und transnationale Organisation) in einem formal-analytischen Mo-
dell abgebildet und mithilfe eines Simulationsmodells in verschiedenen Kontingenzszenarien 
untersucht. Die Zielsetzung besteht in einer Erstellung von Stärken-Schwächen-Profilen die-
ser Idealtypen und einer Überprüfung und Präzisierung der qualitativen Organisationskonzep-
te. In Anlehnung an das anerkannte organisationstheoretische Modell von Malone (1987) und 
an die Arbeit von Kreitz (2008) werden die Idealtypen auf der Basis von Warteschlangen-
netzwerken über vier Kostenarten (Produktions-, Transport-, Koordinations- und Ausfallkos-
ten) beschrieben. Durch die Simulationsmethode können hierbei erstmals alle Kostenarten 
modellendogen und gleichzeitig ermittelt und in die Gesamtkosten der internationalen Wert-
schöpfung zusammengeführt werden. 
Die Simulationsergebnisse zeigen eine sehr hohe Heterogenität der organisatorischen Idealty-
pen in ihrer Vorteilhaftigkeit hinsichtlich der Kostenarten und der Kontingenzszenarien. Kei-
ner der drei Idealtypen adressiert die strategischen Effizienz- und Flexibilitätsziele internatio-
naler Unternehmen gleichermaßen, es besteht vielmehr ein trade-off zwischen den Zielen. Es 
zeigt sich, dass die optimale Konfiguration und Koordination der internationalen Wertschöp-
fungskette letztlich von den spezifischen Branchen- und Umweltanforderungen abhängig ist 
und die suggerierte Überlegenheit der transnationalen Organisation relativiert werden kann. 
Deren netzwerkartige Struktur zeichnet sich zwar durch eine hohe Flexibilität aus, ist aber 
auch durch eine vergleichsweise geringe Effizienz gekennzeichnet. 
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Geleitwort v 

Geleitwort 

Die Organisation internationaler Unternehmen ist ein Thema, das sich in der Organi-
sations- und Managementliteratur großer Beliebtheit erfreut. Dies gilt gerade für 
Konzepte zur vermeintlichen Vorteilhaftigkeit „netzwerkartiger Strukturen“, obwohl 
viele Praktiker von schlechten Erfahrungen mit den Folgekosten bei Flexibilität, Ge-
schwindigkeit und Koordination berichten. Leider wird die Diskussion bislang jedoch 
durch ansprechende praxisnahe, aber wenig analytisch exakte Konzepte geprägt, die 
das Thema auf publikumswirksame Art aufbereiten und diskutieren.  

Hier setzt die Arbeit von Herrn Michael Wagner an: Er untersucht die Vorteilhaftig-
keit von Konfigurations- und Koordinationsformen der internationalen Wert-
schöpfungskette. Hierbei kommen der geografischen Konfiguration der Wert-
schöpfungsaktivitäten, deren Koordination über die weltweiten Unternehmensstand-
orte sowie der organisatorischen Umsetzung beider Gestaltungsdimensionen der 
Wertschöpfungskette eine besondere Bedeutung zu. Die Zielsetzung besteht in einer 
Erstellung von Stärken-Schwächen-Profilen dieser Idealtypen und einer Überprüfung 
bestehender qualitativer Organisationskonzepte. 

Mir gefallen an dieser Arbeit die Einfachheit des Modells, der Einsatz der Simula-
tionsmethode sowie die gute und strukturierte Interpretation der Modellergebnisse.  

 

 

Hagen Lindstädt                                                                  Karlsruhe, den 14. Juli 2009  
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TEIL A: EINFÜHRUNG 

1 Motivation, Zielsetzung und Aufbau der Arbeit 

1.1 Ausgangsüberlegung 

Die Präsenz internationaler Unternehmen wird heutzutage nicht als Ausnahme, 
sondern vielmehr als Selbstverständlichkeit empfunden. Es ist nahezu unmöglich, ein 
Unternehmen substanzieller Größe zu identifizieren, das ausschließlich national 
agiert und auf die Erschließung ausländischer Beschaffungs- und Absatzmärkte ver-
zichtet:1 Unternehmen stehen in einem globalen Wettbewerb um Kunden, Mitarbeiter 
und Ressourcen. Somit haben auch Fragen der internationalen Strategie längst Ein-
gang in die betriebliche Unternehmensplanung gefunden. Neben der Marktwahl und 
der Markteintrittsform als strategische Fragestellungen der Internationalisierung eines 
Unternehmens2 besteht die strategische Herausforderung etablierter internationaler 
Unternehmen insbesondere in der Realisierung von Wettbewerbsvorteilen unter 
Nutzung ihrer weltweiten Marktpräsenz und durch eine optimale Ausrichtung ihrer 
Wertschöpfungsaktivitäten in den internationalen Märkten. 

In der Realisierung dieser Zielsetzung bestehen strategische Entscheidungsalter-
nativen hinsichtlich der Gestaltungsdimensionen der internationalen Wert-
schöpfungskette. In einer ersten Dimension stellt sich etwa die Frage, ob durch eine 
weitgehende Konzentration der Wertschöpfungsaktivitäten in wenigen Ländern 
bspw. Kosten- und Effizienzvorteile gegenüber dem Wettbewerb realisiert werden 
können, oder ob bspw. Differenzierungsvorteile überwiegen, die aus einer de-
zentralen Entwicklung, Produktion und Vermarktung von Produkten in lokalen 
Märkten resultieren mögen.3 In einer zweiten Dimension ist fraglich, inwieweit die 
Wertschöpfungsaktivitäten verschiedener Unternehmenseinheiten unabhängig durch-
geführt oder aufeinander abgestimmt werden, was sich bspw. auf die Innovations-
fähigkeit eines Unternehmens auswirkt, also die Fähigkeit, Wissen global zu 
generieren und weltweit einzusetzen.4 Beide Gestaltungsdimensionen finden in der 
Konfigurations- und der Koordinationsstrategie internationaler Unternehmen Aus-
druck.5 Die Konfiguration beschreibt die geografische Verteilung der Wert-

                                           
1  STOPFORD beschreibt dies treffend: „[…] the distinction between [international] enterprise and „big business“ has 

effectively disappeared“ [STOPFORD, J. (2003), S. 240]. Aufgrund der Faktizität der Bedeutung internationaler 
Unternehmen steht diese Aussage für sich. Einen makroökonomischen Indikator der Auslandsaktivitäten bieten die 
Direktinvestitionen von Unternehmen ins Ausland, deren Bestand sich alleine zwischen 1980 und 2007 von 0,5 
Billionen US-$ auf 15,6 Billionen US-$ um den Faktor 30 erhöht hat [vgl. UNCTAD (2009)]. 

2  Unterschieden werden eine Zielmarktstrategie (Auswahl von Märkten), eine Timingstrategie (zeitliche Aspekte der 
Internationalisierung) und eine Markteintrittsstrategie (beispielsweise durch Export oder eine Tochtergesellschaft) 
[vgl. KUTSCHKER, M./SCHMID, S. (2006), S. 795 ff.]. 

3  Abgeleitet aus den strategischen Ausrichtungen der globalen und der multinationalen Organisation von BARTLETT, 
C. A./GHOSHAL, S. (2002). Kosten- und Differenzierungsvorteile sind durch PORTER, M. E. (1980) beschrieben. 

4  Abgeleitet aus der strategischen Ausrichtung der internationalen Organisation von BARTLETT, C. A./GHOSHAL, S. 
(2002). Das Motiv des internationalen Wissenstransfers wird durch PORTER, M. E. (1986a) beschrieben. 

5  Konfigurations- und Koordinationsstrategie komplettieren die Zielmarkt-, Timing- und Markteintrittsstrategien zu 
den Strategien internationaler Unternehmen [vgl. KUTSCHKER, M./SCHMID, S. (2006), S. 795 ff.].  
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schöpfungsaktivitäten in den Märkten mit den Extrema einer vollständigen 
Konzentration und einer vollständigen Streuung. Die Koordination beschreibt den 
Grad der Beherrschung der Abhängigkeiten und Interdependenzen zwischen inter-
nationalen Unternehmenseinheiten und die Ausrichtung derselben auf gemeinsame 
Ziele.6 

Die strategische Ausrichtung internationaler Unternehmen besitzt somit eine starke 
geografische Komponente, den Ausgangspunkt einer Konfigurations- und Ko-
ordinationsstrategie bilden jedoch die Anforderungen des Unternehmensumfeldes 
und deren Implikationen bspw. auf die Kunden und die Produkte des Unternehmens.7 
So mögen homogene weltweite Kundenanforderungen die Herstellung 
standardisierter Produkte in einer konzentrierten Konfiguration der Wertschöpfung 
begünstigen, wohingegen nationale Unterschiede in den Kundenanforderungen lokal 
differenzierte Produkte und eine gestreute Konfiguration der Wertschöpfungsaktivi-
täten in Kundennähe erfordern mögen.8 Das Auftreten eines internationalen Unter-
nehmens in den weltweiten Märkten ist also untrennbar mit der gesamthaften Unter-
nehmensstrategie verknüpft: Die Konfiguration und die Koordination der inter-
nationalen Wertschöpfungskette bilden die Unternehmensstrategie geografisch ab 
und sind umgekehrt ein unverzichtbarer Bestandteil derselben. 

Eine erfolgreiche Implementierung der internationalen Strategie erfordert die 
Operationalisierung der Konfigurations- und Koordinationsmerkmale. Diese finden 
letztlich in der organisatorischen Gestaltung eines Unternehmens in ihrer Gesamtheit 
aus Strukturen, (Entscheidungs-)Prozessen und Unternehmenskultur Ausdruck.9 Eine 
hohe Bedeutung kommt hierbei den verwendeten Koordinationsinstrumenten zu: 
Strukturelle Instrumente bilden die Organisationsstruktur eines Unternehmens ab und 
schaffen im Zusammenspiel mit nicht-strukturellen Instrumenten (bspw. die 
Organisationskultur) den organisatorischen Rahmen, um die interdependenten Be-
ziehungen zwischen den Unternehmenseinheiten zu kontrollieren und in effektive 
Entscheidungsprozesse zu überführen. 

Auf Basis der einführenden Bemerkungen kann das Forschungsinteresse dieser 
Arbeit zunächst wie folgt erfasst werden: Welche Konfigurations- und Ko-
ordinationsstrategien der internationalen Wertschöpfungskette sind beschrieben? Wie 
                                           
6  Für eine ausführliche Darstellung von Konfiguration und Koordination vgl. Abschnitt B.1.2 dieser Arbeit; vgl. auch 

PORTER, M. E. (1986a). In der Literatur wird mit der Transaktionsform ein dritter Gestaltungsparameter unter-
schieden, der eine interne und eine externe Durchführung von Wertschöpfungsaktivitäten unterscheidet und somit 
eine gewisse Nähe zur Markteintrittsstrategie aufweist. In der eigenen Arbeit wird die Transaktionsform nicht be-
trachtet, vgl. hierzu die Besprechung der internationalen Wertschöpfungskette in Abschnitt B.1.1. 

7  Die Annahme einer situativen Ausrichtung der Unternehmensstrategie auf die externen Umweltbedingungen geht 
auf die Kontingenztheorie zurück, die wesentlich von LAWRENCE, P. R./LORSCH, J. W. (1967b) geprägt wurde; vgl. 
Abschnitt A.2.2.1. Die Arbeiten PORTERS und BARTLETT/GHOSHALS folgen dieser Annahme. 

8  Abgeleitet aus den Branchenanforderungen der globalen und der multinationalen Organisation. 
9  In der Umsetzung von Unternehmensstrategien kommt der gesamthaften organisatorischen Gestaltung eine hohe 

Praxisrelevanz zu. In einer Studie der Strategieberatung Booz & Company zur „OrgDNA“ wurden die Struktur, die 
Entscheidungsprozesse sowie die Informationsbasis (bspw. über die Art der Koordination) und die Motivation der 
Mitarbeiter als Eckpfeiler der organisatorischen Strategieumsetzung identifiziert [vgl. NEILSON, G./PASTERNACK, 
B. A./MENDES, D. (2003), S. 50; vgl. auch NEILSON, G./MARTIN, K. L./POWERS, E. (2008), S. 63]. 
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werden diese organisatorisch umgesetzt und welche Bedeutung kommt den 
strukturellen und nicht-strukturellen Koordinationsinstrumenten zu? Ist eine 
Reduktion der verschiedenen Organisationsformen der internationalen Wert-
schöpfung auf wenige Idealtypen möglich? Welche organisatorischen Idealtypen er-
weisen sich als vorteilhaft und welche trade-offs bestehen in der Adressierung der 
strategischen Unternehmensziele? 

Die Relevanz dieser Fragestellungen wird erneut in den jüngsten Turbulenzen im 
Finanzmarkt ersichtlich, die sich längst auf die Weltwirtschaft ausgeweitet und diese 
in die tiefste Krise der Nachkriegszeit gestürzt haben. Die Konfiguration und die Ko-
ordination der internationalen Wertschöpfungskette wirken maßgeblich auf die 
Fähigkeit eines Unternehmens, auch bei sinkender Nachfrage kosteneffizient zu 
arbeiten und hohe Nachfragevariationen in einzelnen lokalen Märkten durch eine 
Koordination der internationalen Standorte möglichst flexibel aufzufangen. Darüber 
hinaus ist ersichtlich, dass die Anpassungsfähigkeit an Schwankungen in Wechsel-
kursen, der Zugang zu nationalen Finanzmitteln und nicht zuletzt die Reaktionsfähig-
keit auf den ansteigenden Einfluss nationaler Regierungen auf die Wirtschaft sowie 
auf das Drohgebilde eines zunehmenden nationalen Protektionismus entscheidend 
von der internationalen Ausrichtung eines Unternehmens und dessen Auftreten in 
seinen Zielmärkten abhängig sind. Die Konfiguration und die Koordination sind also 
bedeutende Stellschrauben einer effizienten und flexiblen Ausrichtung der inter-
nationalen Wertschöpfungskette und letztendlich der Umsetzung der internationalen 
Unternehmensstrategie zur Realisierung möglichst hoher Wettbewerbsvorteile. 

1.2 Zielsetzung der Arbeit 

Anhand der Ausgangsüberlegungen wurde bereits deutlich, dass der Konfiguration 
und der Koordination der Wertschöpfungskette sowie der organisatorischen Um-
setzung eine herausragende Bedeutung in der strategischen Ausrichtung inter-
nationaler Unternehmen zukommt. Es sollte daher nicht verwundern, dass die 
Organisation der internationalen Wertschöpfung in der Literatur des internationalen 
Managements10 ausführlich beschrieben ist. Insbesondere im Rahmen der so ge-
nannten „Prozess-Schule“ wurden verschiedene Organisationskonzepte inter-
nationaler Unternehmen veröffentlicht, welche den Anspruch erheben, deren 
Organisation umfassend – bspw. unter Berücksichtigung von Prozessen, Struktur und 
Unternehmenskultur – zu beschreiben und auf die strategische Ausrichtung der 
Unternehmen zurückzuführen.11 

In ihren Kontingenzansätzen identifizieren BARTLETT/GHOSHAL und PERLMUTTER 
jeweils vier Organisationsmodelle internationaler Unternehmen, welche sich unter 
bestimmten situativen Bedingungen herausbilden. Beide Autoren gehen davon aus, 
dass eine idealtypische Organisation existiert, die den übrigen Organisationen in der 
                                           
10  Aufgabe des Internationalen Managements ist die Erarbeitung von „Problemlösungen für die […] Fragestellungen 

[…], die sich aus der Internationalisierung der Unternehmenstätigkeit ergeben“ [PERLITZ, M. (2000), S. 20]. 
11  Die verschiedenen Forschungsströme internationaler Unternehmen werden in Abschnitt B.2.1 dargestellt. 
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Adressierung der strategischen Unternehmensziele überlegen ist. DOZ/PRAHALAD, 
HEDLUND und WHITE/POYNTER hingegen beschreiben in ihren Fähigkeitsansätzen 
internationaler Unternehmen jeweils ein einziges Organisationsmodell, das als ebenso 
idealtypische Organisation und als überlegen dargestellt wird.12 Tatsächlich können 
internationale Unternehmen als organisationstheoretisch umfassend beschrieben an-
gesehen werden. Jedoch wird gerade in dieser Vielfalt der Organisationskonzepte und 
ihrer Heterogenität eine erste organisationstheoretische Forschungslücke deutlich: 
Ein Vergleich der Konzepte wird erschwert, da diese – ungeachtet identischer 
Forschungsziele – durch ihre Autoren als inhaltlich unterschiedliche Ansätze 
positioniert werden, was auf folgende Gründe zurückgeführt werden kann: 

� Uneinheitliche begriffliche Abgrenzung der Konzepte: Die Konzepte unter-
scheiden sich in begrifflicher Hinsicht deutlich. Die identifizierten 
Organisationsmodelle tragen Namen wie transnationale Organisation, geo-
zentrische Orientierung oder „Diversified Multinational Corporation“, die 
inhaltliche Unterschiede zwischen den Konzepten suggerieren. 

� Intransparente inhaltliche Abgrenzung der Konzepte: Den Konzepten ist ge-
meinsam, dass ihre Autoren eine möglichst allumfassende Charakterisierung 
internationaler Unternehmen anstreben und mit der Organisation, der 
Führungskultur und der Strategie verschiedene betriebliche Aspekte be-
leuchten. In der konzeptionellen Verankerung ihrer Arbeiten legen die Autoren 
hingegen einen Schwerpunkt auf jeweils einen dieser Aspekte,13 welchem in 
der Arbeit besondere Aufmerksamkeit zukommt. Dies erschwert einen Ver-
gleich der Konzepte sowie die Identifikation inhaltlicher Gemeinsamkeiten. 

� Unvollständige organisationstheoretische Beschreibung der Konzepte: Zuvor 
wurde bereits verdeutlicht, dass die Konzepte verschiedene inhaltliche 
Schwerpunkte wählen. Dies hat zur Folge, dass die Konzepte in sich nur un-
vollständig organisationstheoretisch beschrieben sind, da gewisse Aspekte ver-
nachlässigt werden oder in ihren Aussagen ein großer Spielraum für Inter-
pretationen verbleibt. 

Zwar stellen die Autoren in ihren Konzepten durchaus Bezug zu anderen Arbeiten 
her, verzichten jedoch auf eine systematische Abgrenzung von Gemeinsamkeiten.14 
Es sei angemerkt, dass in der Literatur bereits Versuche unternommen wurden, die 
Organisationsmodelle der verschiedenen Konzepte auf wenige Organisationstypen zu 
verdichten, jedoch bestand die Zielsetzung dieser Arbeiten ebenso wenig in einem 
systematischen Vergleich der Konzepte.15 Im Rahmen der eigenen Arbeit sind ins-

                                           
12  BARTLETT, C. A./GHOSHAL, S. (2002); PERLMUTTER, H. V. (1969); DOZ, Y. L./PRAHALAD, C. K. (1991); HEDLUND, 

G. (1986); WHITE, R. E./POYNTER, T. A. (1989a). 
13  Bspw. verankern BARTLETT/GHOSHAL ihr Konzept in externen Branchenkräften, während PERLMUTTER mit der 

Einstellung des Managements die Führungskultur eines Unternehmens als Aufsatzpunkt der Analyse wählt. 
14  Für die Zusammenhänge zwischen den Konzepten aus den Veröffentlichungen in der Literatur vgl. Abschnitt B.2.4. 
15  Vgl. HARZING, A.-W. (2000); SUNDARAM, A. K./BLACK, J. S. (1992). Für eine ausführliche Beschreibung der 

Organisationskonzepte vgl. auch KUTSCHKER, M./SCHMID, S. (2006), S. 278 ff. 
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besondere die Fragen von Interesse, welche Konfigurations- und Koordinations-
strategien die Organisationsmodelle der einzelnen Konzepte in Anlehnung an PORTER 

verfolgen, wie diese organisatorisch umgesetzt werden und welche idealtypischen 
Ausprägungen identifiziert werden können. Die erste Zielsetzung der eigenen Arbeit 
besteht somit in einer vergleichenden Charakterisierung der bestehenden 
Organisationsmodelle anhand eines organisationstheoretischen Bezugsrahmens aus 
den Konfigurations- und Koordinationsmerkmalen der internationalen Wert-
schöpfungskette und einer Verdichtung in wenige organisatorische Idealtypen inter-
nationaler Unternehmen. 

Eine zweite organisationstheoretische Forschungslücke lässt sich hinsichtlich der den 
Konzepten zugrunde liegenden Forschungsstrategie identifizieren. Die Autoren 
folgen im Allgemeinen einer sachlich-analytischen Forschungsstrategie, die entweder 
auf konzeptionellen Überlegungen beruht – bspw. die Arbeiten PERLMUTTERS und 
HEDLUNDS – oder auf wenigen Fallstudien basiert, bspw. die Studie 
BARTLETT/GHOSHALS. Während die Organisationskonzepte in der Literatur in einigen 
empirischen Arbeiten validiert wurden, ist eine formal-analytische Forschungs-
strategie bisher weitgehend vernachlässigt worden.16 Eine erfreuliche Ausnahme 
bildet eine Arbeit von KREITZ, der die Organisationen internationaler Unternehmen in 
einem analytischen Modell abbildet und erste ergänzende Aussagen zu deren Eigen-
schaften ableitet.17 Tatsächlich kommt formal-analytischen Arbeiten in der 
organisationstheoretischen Literatur eine hohe Bedeutung zu.18 Formale Modelle 
organisatorischer Fragestellungen zeichnen sich zwar durch eine gewisse Abstraktion 
in den Annahmen gegenüber sachlich-analytischen Modellen aus, jedoch eignen sich 
diese hervorragend zur Untersuchung der Eigenschaften von „ideal type“-
Organisationen und zum Aufzeigen von „trade-offs“ zwischen diesen: „These models 
serve as sufficiency explanations and can be used to test for the internal consistency 
of the claims of various verbal models […] [and] to demonstrate gaps in [such] 
theories.“19 Eine formal-analytische Forschungsstrategie ermöglicht also die Ab-
leitung ergänzender Aussagen über die Vorteilhaftigkeit der organisatorischen Ideal-
typen und eine Gegenüberstellung mit den Aussagen der bestehenden Konzepte in 
der Literatur. Die zweite Zielsetzung der eigenen Arbeit besteht daher in der Ent-
wicklung eines formal-analytischen Modells der organisatorischen Idealtypen inter-
nationaler Unternehmen und der Überführung des Modells in eine Simulation. Den 
Ausgangspunkt der Modellierung bildet hierbei das zuvor genannte rein analytische 
Modell von KREITZ, welches in dem eigenen Simulationsmodell maßgeblich er-
weitert wird. Die Ziele in der Auswertung und Interpretation des Modells werden im 
Folgenden weiter präzisiert. 

                                           
16  Die genannten Forschungsstrategien (sachlich-analytisch, empirisch und formal-analytisch) gehen auf GROCHLA, E. 

(1976) zurück. Für eine ausführliche Darstellung derselben wird auf Abschnitt A.2.1 verwiesen. 
17  KREITZ, A. (2008). 
18  Für einen Überblick über diesen Forschungsbereich sei auf CARLEY, K. M. (1995) verwiesen. 
19  CARLEY, K. M. (1995), S. 40. 
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Eine dritte organisationstheoretische Forschungslücke resultiert aus der Feststellung, 
dass alle Organisationskonzepte – wie einleitend aufgezeigt – eine optimale und den 
übrigen Alternativen überlegene Organisationsform beschreiben, bspw. die trans-
nationale Organisation des Konzepts von BARTLETT/GHOSHAL. Der sachlich-
analytischen Forschungsstrategie folgend, wird die Überlegenheit dieser Idealtypen in 
hypothetisch-spekulativen Aussagen anhand weniger Fallstudien gefolgert und weder 
empirisch20 noch formal-analytisch belegt. Auf dieser Basis können die Ziele in der 
Auswertung des eigenen formal-analytischen Modells und der Interpretation der Er-
gebnisse folgendermaßen präzisiert werden: Die dritte Zielsetzung der eigenen Arbeit 
besteht in der Ableitung von Aussagen über die Vorteilhaftigkeit der 
organisatorischen Idealtypen im Bestreben, sowohl neue Erkenntnisse über die 
Konfiguration und die Koordination der internationalen Wertschöpfung zu erzielen 
als auch die Beschreibung der bestehenden Konzepte in der Literatur zu überprüfen 
und gegebenenfalls zu ergänzen. Die eigene Arbeit wird hierbei insbesondere in den 
folgenden Punkten neuartige Erkenntnisse erzielen: (1) Es werden eindeutige Aus-
sagen über die Vorteilhaftigkeit der Idealtypen hinsichtlich verschiedener Leistungs-
indikatoren generiert und (2) weiterführende Aussagen aus der Reaktion der Ideal-
typen auf veränderte Kontingenzbedingungen abgeleitet. (3) Im Rahmen der 
Modellierung werden die einzelnen Leistungsindikatoren in einer Abbildung der 
strategischen Effizienz- und Flexibilitätsziele internationaler Unternehmen ver-
dichtet.21 Die Idealtypen werden in ihrer Vorteilhaftigkeit in diesen strategischen 
Unternehmenszielen untersucht. (4) Erstmals wird in einer gesamthaften Auswertung 
eines formal-analytischen Modells der optimale organisatorische Idealtyp inter-
nationaler Unternehmen ermittelt. 

In diesem Abschnitt wurden soweit drei organisationstheoretische Forschungslücken 
aufgezeigt und drei Subziele der eigenen Arbeit abgeleitet, welche in Abbildung 1 im 
Überblick dargestellt sind. Auf dieser organisationstheoretischen Basis leitet sich die 
zentrale Zielsetzung dieser Arbeit ab: Formulierung und Simulation eines formal-
analytischen Modells organisatorischer Idealtypen der internationalen Wert-
schöpfungskette mit dem Ziel, Aussagen über die relative Vorteilhaftigkeit der Ideal-
typen in Abhängigkeit von Kontingenzbedingungen, in der Adressierung strategischer 
Unternehmensziele und hinsichtlich einer gesamthaften Optimalität abzuleiten. Die 
dabei erzielten Ergebnisse sollten sowohl neue Erkenntnisse generieren als auch eine 
Überprüfung der bestehenden Organisationskonzepte in der Literatur ermöglichen 
und letztlich in präskriptiver Absicht konkrete Handlungsempfehlungen für die 
Konfiguration und die Koordination der Wertschöpfungskette internationaler Unter-
nehmen aufzeigen. 

 

                                           
20  Die empirischen Arbeiten verfolgen die primäre Zielsetzung, die Organisationskonzepte der Literatur in der Realität 

nachzuweisen, treffen jedoch keine Aussage über deren Vorteilhaftigkeit; vgl. Abschnitt B.2.2.1.2. 
21  Die strategischen Ziele internationaler Unternehmen sind durch GHOSHAL, S. (1987) beschrieben; vgl. auch die 

einleitenden Ausführungen in Teil C sowie in Abschnitt C.2.7 dieser Arbeit. 


